
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 110 (1984)

Heft: 39

Rubrik: Unwahre Tatsachen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


• Bummler. Zu einem Riesenrummel gedieh und in vollen (Bum-
mel-)Zügen genossen wurde der Fünfliber-Bettag der SBB. Ein paar
der wohlfeilen Ausflügler sollen bis heute noch nicht heimgekommen

sein.

• Oho! An der Eröffnung des Medienausbildungszentrums MAZ
gestand Bundesrat Egli, gelegentlich auch schon gedacht zu haben,
«Regieren würde leichter, wenn man das tun könnte, was die Basler

Regierung vor 160 Jahren tat, als sie schlicht und einfach verfügte:
<Zur Vermeidung jeglicher Unannehmlichkeiten ist die Herausgabe
von Zeitungen verboten. >»

• Zusammenspiel. Zwischen Basel und Paris fliegt im Auftrag der
Swissair eine DC-9, die der Baiair gehört und die Aufschrift Cross-

air trägt...

• Das Wort der Woche. «Glaubenskrieg» (gefunden im «Bund»;
gemeint war das Seilziehen um die Tempolimiten).

• Soll undHaben. Die Schweiz hält den Weltrekord an Erfindungen
pro Kopf der Bevölkerung. PS: Mit Erfindungen sind nicht die
Ausreden säumiger Schuldner und Steuerzahler gemeint!

• Kondition. «Meine Kollegen kommen alle in ihren eigenen Autos
angeschwirrt, ich bin der einzige Langstreckenläuferreporter und
treuer Kunde der SBB.» Dies schrieb 1934, vor einem halben
Jahrhundert also, der Photoreporter Hans Staub, der am 10. September
seinen 90. Geburtstag feiern konnte.

• Lesezeichen. 1983 waren es 130 - dieses Jahr werden sich fast 300

Schweizer Verleger (198 davon in einem Gemeinschaftsstand «Bücher

aus der Schweiz») an der Frankfurter Buchmesse beteiligen.

Nebis Wochenschau
• Wolf im Coachpelz. Der staubaufwirbelndste Kick im Fussball,
eben hat es sich wieder gezeigt, ist allemal der Rücktritt.

• Gesundheit. Vorgeschlagen wurde eine Weinsteuer zur Sanierung
der Krankenkassen. In Vino Mixturas.

• Gipfel. Wie wenig es braucht, anregenden Gesprächsstoff zu
hefern, bewiesen die Bäcker von Schaffhausen, indem sie zweifach ge-
krümmte, S-förmige Gipfeli buken.

• Tempo. Auf der gleichen Zeitungsseite war das neue 120-km-
Schild und der Titel «Formel-1 -Rennen bleiben verboten» zu sehen.

Wäre auch komisch, wenn die Boliden mit höchstens 120 km/h über
die Zielgerade «flitzten»

• Trösterchen. Vor einer staatsbürgerüchen Vereinigung sagte der
zurücktretende Bundesrat Friedrich: «Leute kommen und gehen,
aber unsere Schweiz bleibt.»

• Die Frage der Woche. Radio DRS brachte eine Aula-Sendung
zum Thema «Wie behandle ich meinen Doktor?»

• Opus 11. Unter dieser schon sagenhaften Nummer sind Ces

Keiser und Margrit Läubli - spritzig, frisch und keiserhch wie seit
vielen Jahren - mit ihrem neuen Cabaretprogramm im Zürcher
Hechtplatztheater gestartet. Ein Eintrag im Guinnessbuch für die
ausdauerndste Leistung eines Ehepaars in der Cabaretkunst drängt
sich auL

• Neuer Heiliger in Neapel. Mit dem für 20 Millionen Franken
gekauften Fussballstar Maradona wird dort ein unwahrscheinlicher
Kult getrieben. Maradona führt gegen den bisherigen Stadtheiligen
San Gennaro deutlich 1:0.

Unwahre
Tatsachen
• Grosse Bestürzung ausgelöst
hat der überraschende Rücktritt
des Schweizer Fussballnatio-
naltrainers Paul Wolfisberg, der
sich mit unbekanntem Aufenthalt

in den Schmollwinkel
zurückgezogen hat. Auf Grund seiner

zuletzt abgegebenen Bemerkung

an die Pressevertreter: «Ich
bin von jetzt an eine versteinerte
Sphinx!» vermuten Kenner der
Sportszene indessen, dass er
beabsichtigen könnte, eine Coach-
Stelle in Ägypten anzunehmen.

• Wiederholt einen Bart
eingefangen hat die Winterthurer Ci-

Muskel- und
Gelenkschmerz

Gliederreißen und

Rheuma
Balsam-Acht, zum Einreiben,
hat eine ausgesprochene
Tiefenwirkung: Die Schmerzen schwinden

schnell, die Muskeln lockern
sich, die Gelenke werden
beweglicher, Balsam-Acht, flüssig
oder in der Tube, in den
Apotheken und Drogerien erhältlich.

Balsam-Acht

ty-Vereinigung Junge Altstadt:
Nachdem sie vor kurzem erst vom
Stadtrat dafür gerüffelt wurde,
dass sie unerlaubte Werbeaktionen

mit Schulkindern durchgeführt

hatte, und sie sich neuerdings

für die Ermittlung der zehn
freundhchsten und Fachkundigsten

Verkäuferinnen einen
geharnischten Protest von
Gewerkschaftsseite einhandelte, will sie

beim dritten Versuch, zur Attrak-
tivierung der Winterthurer
Altstadt beizutragen, diesmal etwas
vorsichtiger sein. Im Interesse der
Ausgewogenheit hat die «Junge
Altstadt» von Winterthur daher
soeben einen Wettbewerb
ausgeschrieben, aus dem die fünf
besten Arbeitgeber mit der höchsten

Bezahlung, den vorbildlichsten

Sozialleistungen und dem
angenehmsten Arbeitsklima her-
vofgehen und öffentlich publiziert

werden sollen.

• Widersprüchliche Reaktionen
ausgelöst hat, wie zu befürchten
war, der bundesräthche
Kompromissentscheid einer Tempo-
limitierung von 80 km/h auf
Kantonsstrassen und 120 km/h
auf Autobahnen. Unnachgiebig
zeigte sich Bundesrat Egli jedoch
gegenüber einem Gesuch,
Formel-1-Rennen auf dem Sittener
Militärflugplatz zu bewilligen,
weil die Veranstalter nicht bereit
waren, sich an die vorgeschriebene

Höchstgeschwindigkeit zu
halten. Karo

Auch ein Pünktchen auf dem

WA-,. N

Fingerabdruck am
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